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Erfolgs-Allianz für die Elbe: wertvolle Biotope, 
neue Lebensräume und Feuchtwiesen 

Fünf Jahre Stiftung Lebensraum Elbe  –  Zusätzliche Förderung 
vereinbart 
 

Anlässlich ihres fünfjährigen Bestehens hat die Stiftung Lebensraum Elbe heute eine 

positive Bilanz gezogen. Gegründet wurde sie, um den ökologischen Zustand der Elbe 

zu verbessern. Seit 2010 wurden 35 Projekte und Projektförderungen angeschoben 

oder abgeschlossen. Künftig soll die Stiftung zusätzliches Geld bekommen.  

Jens Kerstan, Senator für Umwelt und Energie, sagte: „Fünf Jahre Stiftung Lebensraum 

Elbe belegen, wie sinnvoll es ist, wenn Wirtschaft, Naturschutz und Stadt an einem Strang 

ziehen. Das ist eine Erfolgs-Allianz. Die beispielhaften Projekte kommen der Vielfalt der 

Natur und einer lebendigen Lebensader Elbe zu Gute. Um künftig besser den Naturraum 

Unterelbe zu erhalten, zu entwickeln oder wiederherzustellen wird die Stiftung zusätzliches 

Geld erhalten. Im Koalitionsvertrag wurde vereinbart, dass die Stiftung künftig fünf statt vier 

Prozent des Hafengeldes bekommt.“  

Dr. Elisabeth Klocke, Vorstand der Stiftung Lebensraum Elbe zieht Bilanz: „Das Wirken der 

Stiftung ist bundesweit einzigartig und setzt ein Signal weit über Hamburgs Grenzen hinaus. 

Unterschiedlichste Interessenvertreter arbeiten konstruktiv und vertrauensvoll daran, die 

Tideelbe ökologisch aufzuwerten – und das mit Erfolg: bereits 35 Projekte und 

Projektförderungen wurden angeschoben oder abgeschlossen.“ 

Ein Arbeitsschwerpunkt der Stiftung ist die naturnähere Gestaltung von befestigten Ufern. 

Beispielsweise im Hamburger Holzhafen entfernte sie Steinschüttungen – und ermöglichte 

so Uferdynamik und neue Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Auf der Agenda steht unter 

anderem auch die Schaffung von naturnäheren Ufern auf der Elbinsel Lühesand. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Entwicklung von Deichvorländern: Am Wrauster Bogen 

beseitigte die Stiftung eine Steinbarriere, die zur Fischfalle geworden war. Im 

Naturschutzgebiet Wittenbergen soll noch in diesem Jahr ein Spülfeld zu einer Feuchtwiese 

umgestaltet werden, um die Ausbreitung der seltenen Schachblume zu begünstigen. Eine 

Studie der Stiftung zeigt auf, wie im Deichvorland bei Obergeorgswerder wieder wertvolle 

Tidebiotope entstehen können.  

Auch die Nebenflüsse der Elbe ökologisch aufzuwerten ist ein erklärtes Stiftungsziel. Dafür 

unterstützt sie beispielsweise das Projekt Lebendige Alster. In einer Machbarkeitsstudie legt 

die Stiftung dar, wie an Ilmenau und Luhe wieder tidebeeinflusste Lebensräume entwickelt 
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werden können. Dafür wurden über 50 Einzelmaßnahmen erarbeitet. Zudem kümmert sich 

die Stiftung um vom Aussterben bedrohte Pflanzenarten.  

Hintergrund: Die Stiftung Lebensraum Elbe wurde am 11. Mai 2010 durch Beschluss der 
Hamburgischen Bürgerschaft gegründet, um Projekte zur Verbesserung des ökologischen 
Zustandes der Tideelbe selbst umzusetzen oder Projekte Dritter zu fördern. Sie ist 
parteiübergreifend tätig. Im 11-köpfigen Stiftungsrat erarbeiten erstmals Vertreter der 
Umweltverbände, der Wirtschaft und der Stadt gemeinsam Lösungen für den Lebensraum 
Tideelbe. Vorsitzende der Stiftung ist Dr. Elisabeth Klocke. Als neue Stiftungsratsvorsitzende 
wurde Claudia Sewig, Redakteurin beim Hamburger Abendblatt, bestellt. Im Koalitionsvertrag 
wurde vereinbart, dass die Stiftung künftig 5 statt 4 Prozent des Hafengeldes bekommt. Das 
entspricht jährlich rund 500.000 Euro. 

Die Elbe gehört zu den bedeutendsten Flusssystemen Europas. Sie ist aber in den letzten 
100 Jahren von Hamburg bis zur Mündung in die Nordsee stark verändert worden. 
Eindeichungen haben den einst weiträumigen Fluss mit Nebenarmen, Flachwasserzonen 
und breitem Vorland auf einen stark durchflossenen Hauptstrom reduziert.  

 

Rückfragen der Medien: 

Stiftung Lebensraum Elbe, Dr. Elisabeth Klocke 

Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg 

Telefon: + 49 (0)40-42840.8344 

info@stiftunglebensraumelbe.de 

 

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 

Pressestelle, Jan Dube, 040 / 428 40 8006 

Jan.Dube@bsu.hamburg.de 

http://www.stiftunglebensraumelbe.de/de/massnahmen/schierlings-wasserfenchel
mailto:info@stiftunglebensraumelbe.de

